
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 19=39 (1873)

Heft: 27

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 223

Sfelr. ©flt.
116 20
103 20

25

19 8

Uebertrag
4) Stufjuchtêfoften be« gohlen« wie oben

5) SRififo betecbnet wie oben :

jebe« 6. Saugfohlen crepirt 125 : 5

jebe« 12. gohlen Im Sllter »on 1—3
Sabren total serloren
jebe« 8. Sfetb hat efnen ÜRinber«

Wettb »on 150 Sfjalcrn, ble übrigen
mit 300 Sbalem berechnet, macht

pet Saht 21 13

Summa 285 1

SDiefe angefühlten Seifpiele finb fo gehalten, baf
SRlemanb bet bamit »etttaut ift, witb behaupten
fönnen, bte 8lufjucht«foften feten hie unb ba ju hoch

gegtlffen, eher witb man ba« ©egentbeil finben.
SoUte abet ein Suchtet an ben oben beteebneten

Äoften etwa« fpaten, fei e«, baf et weniget gute«

Sucbtmatetial »erwenbet, ober intern er bie Sfiege
unb SBattung ber Stuten unb goblen fätgltcbet
einrichtet, fo wetben biefe ©tfpatntjfe ftcher wiebet
burch bie Sermehrung be« SRtftfo — nämlicb burcb
bie Slufjucht »on weniget guten gohlen unb fütjete
Serwenbungefähigfett ber Stuten — mehr al« auf«

gewogen. SDie SRecbnung Wirb bann noch fcblechter

ftimmen. — SDer fletnere Suchtet mag noch am ehe«

ften feine SRecbnung finben; bet gtöfete unb nament»
lieh berjenfge, welcber nach Seifpiel IV. arbeitet,
fann au« bet ©efan-mtbaltung nut etnen ©eminn
jieben, roenn et alljährlich einigt 8uru«pferbe »on

hohem SBerthe unb ju Suthtjwecfen geeignete $engfte
aufjiebt.

SDie ©ifenbahnfpefen belaufen fleh pet SBagen«

labung :

Son ©umbinnen bi« Setiin tunb gt. 370

„ Serlin bl« Safel 340

Summa gr. 710
(©ebluf folgt.)ohne SBärter.

©iirgenofftnfa)oft.

Bau fd)ioti}tiifdit iïlititâtîJepartemtnt an bit Ältli-
lärbtrjoriitn fcer Hantant.

Som 23. 3unt 1873.
Scad) Seftfelufi be« Sttnbe«ratfec« »om 20. Sanuar 1873 fea6en

am bfef)iäferfgen ©f»(fion«jufammen}ug, ber »om 25. augufl bf«

10. ©eptember I. 3«. ftattfmoen fod, Stuppen ber IV. armee«

©l»ijton ïfeeit ju nefemen. Sum Sommanbanten bet Uebung

fft ajett eftg. Dbetjt SRerian, Sommanoant ber IV. armee«

©f»tfton, bcjefcfenet morben.

SU« Uebungegebtet fft bfe ©egenb »on greiburg (n au«jicfet

genommen unb jroar fpecfed bet abfcfenltt jrotftfeen gteibutg,
Soencfee«, SRurten unb Saupen.

S£ie ©täbe unb Siuppen rüden an nadjbejeidjneten Sagen
fucceffioe fn bfe Sinie, bie Sruppen naefe SRarfdirouten, roclcfee

für bie Snfanterie ben tantonalen SRilftärbefeorben,. für ble

©pejialtoaffen ben Sominanbanten be« betreffenben Sorftirfe«
jugefanbt roerben foden. Sie Dffijiere be« elbg. Stabe« werben

befonbere aufgtbote erfealten.

©täbe 24. Slug. SRaajnt. fn gretburg.
Stuppen bet 10. 3nf.»Srlgabe :

Satatdon 1 (Sein) 30. „ Sorm.
16 30.

30. Slug. «Radjut.

31. tt Sßorm.

30. tt Diadjm
30. tt »

31.
n SBotm.

31. tt 0
30.

SRittag«

Stacfem.

h
2. September

September

SataiUoit 35 (ÜSaUf«)

Sruppen ber 11. 3nf.'Srigabe :
Sataidon 26 (SSaact)

40 (SBafli«)

» 53 „
Sruppen ber 12. 3nf.*Srlgabe :

Sataidon 18 («etn)
n 58 „

66 (Sujetn)
©cfeatffcfeüijen :

Sataidon 6 (SBaabt u. Sßafll«) 31.
Sasadcrle :

V« ©ulbemSomp. 9 (Sern) j
V> „ 16 (®enf) I 26<

©ragoner=Somp. 7 (SBaabt)

„ 8 (©olotfeutn)
artiderie :

Sattetie 5 (Sern)

„ 24 (iReucnburg)

„ 45 tSern)
¦$artttaln=©etad). Somp. 77 (gtel6utg) 27. augufl
©appeut>Somp. 5 (Setn) 31. „
33oMonnlcr<©etacfe. Somp. 2 (aargau) 5. ©eptembet

ambulancen: 30. augujt
Stuppen jut SRartlrung bt« geince«:

au«jügerSatatdon 39 (gretburg) 7. ©eptember

©ntlaffung bet Sorp«:
©fe ©ntlaffung fämmilicfeet Sorp« unb ber ^efmmarfd) ftnoet

am 10., 11. unb 12. ©eptetrutt ftatt. ©le (Smlajfung bet

©täbe am 12. unb 13. ©eptembet.

©fe facfebtjüglicfeen SRittfeeflungen feferüfeer, werben ben San»

tonen »om ©i»tjion«commani>o au« gemadjt wetben.

•Die Sorp« feaben mit fotgenbem SRannfdjaft«beftanb efnju«

tücfen :

©le ©appeut«, artldettt, ©a»aUerie unb ©cfeüfcen tn regle»

mentarffdjer ©tärfe.

©a« Sontonn(er<©etad)ement mit 1 Dffijfer, 2 Unteroffijfeten
unb 10 SJontonnfcr«, 13 SRann.

Sa« ff3arttrain-!ßctad)cmcnt mit 1 Dffijfer (Obcttfeut.), 1

SBatfettneifter, 1 Sorporal, 1 Srompeter, 3 QVfrcfte unb 21

Sratnfolcaten ; 2 D|ftjlet«-SJteitpfcrbe, 6 Sruppen<9tvttpfetbe unb

42 Sugpfcrbe.
©te 3nfanterle=Sataidcne, ©tab Inbegriffen mit 618 SRann.

©a« Sataidon Sir. 39 in rcglementanfdjer ©tärfe.
©te Duartteimeifter feaben betltten einjurüden.
©ie Sabre« fämmtlidjer Sotp« »odjäfeltg.

©fe Santone werben etngelaben, ble Sruppen bei beten Se*

fammlung fanltattfdj genau unterfticfecn ju laffen unb ade ben

©trapajen »orauefidjtlictj niefet getoaefefenen Seute jurüdjuroeifen.
©ie Sataidone werben für ben Sinrüdung«tag »om betref«

fenben Santcn »erpflegt.
©ie Sommanbanten ber Sorturfe feaben biejcnlge SRannfdjaft,

um wefdje bfe betreffenben Sorp« bei ben Sorfutfen (tarier

waren al« obige« Srforbernlfj für ben ©iolflon«jufammensug.

am ©cfelufj ber Sorfutfe mit SRatfrferouten fn bi« Santon«*

feattplorte ju bfrfgfren.
©olb unb S3erpfJ>gung für überjäfeffge ©pfelleute ftnb »on

ben Santonen jurüdjuoergüien.
SR u n 111 o n. Snfantetle unb ©cfeüfcen bringen 120 blfnbe

Patronen pr. SRann.

©ragoner, 40 bllnbe Patronen (für Sarabfner) pt. SRann.

©appeut«, 40 blfnte Rationen pr. SRann.

Slrifderte, 200 blfnbe Patronen pr. ©efdjüt;, aufet bet fût
ben Sortur« benôtfelgten SRunitfon.

Sotp«au«tü(tung. SRft 9lu«nafeme ber Sataidone

SRr. 1, 16 unb 35 bet 10. 3nfantetie--Srtgabe unb ber 1.

©efeûfcemScmpagnle (SBadf«), be« Sataidon« Sir. 6, weldje mit

Slnjelnfccfegefdjlrten bereit« in ben Scrturfen au«gerüftet wetben

unb lein anbete« jTccfegefdjfrr mitbringen foden, feaben fämmtUcfee

Sorp« mtt ber reglementailfdjen Sotp«au«tüjtung, bie Dffijiet««
locfegcfdjttte inbegriffen, einjutücten.
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Thlr. Sgr.
Uebertrag 1Z6 20

4) Aufzuchtskosten des Fohlens wie oben 103 2«
5) Risiko berechnet wie oben:

jedes 6. Saugfvhlen crepirt 125 :5 — 25
jedes 12. Fohlen im Alter von 1—3
Jahren total verloren 19 8
jedes 8. Pferd hat etnen Minderwerth

von 150 Thalern, die übrigen
mit 300 Thalern berechnet, macht

per Jahr 21 13

Summa 285 1

Diefe angeführten Beispiele sind so gehalten, daß
Niemand der damit vertraut ist, wird behaupten
können, die AufzuchtSkosten seien hie und da zu hoch

gegriffen, eher wird man das Gegentheil sinden.

Sollte aber ein Züchter an den oben berechneten

Kosten etwas sparen, sei es, daß er weniger gutes
Zuchtmatertal verwendet, oder indem er die Pflege
und Wartung der Stuten und Fohlen kärglicher
einrichtet, so werden dtese Ersparnisse sicker wieder
durch die Vermehrung des Risiko — nämlich durch
die Aufzucht von weniger guten Fohlen und kürzere

Verwendungsfähigkeit der Stuten — mehr als
aufgewogen. Die Rechnung wtrd dann noch schlechter

stimmen. — Der kleinere Züchter mag noch am ehesten

seine Rechnung finden; der größere und namentlich

derjenige, welcher nach Beispiel IV. arbeitet,
kann aus der Gesan mthaltung nur einen Gewinn
ziehen, wenn er alljährlich einig: Luruêpferde von
hohem Werthe und zu Zuchtzwecken geeignete Hengste

aufzieht.
Die Eisenbahnwesen belaufen sich per Wagenladung

:

Von Gumbinnen bis Berlin rund Fr. 370

„ Berlin bis Basel 340

Summa Fr. 710
(Schluß folgt.)ohne Wärter.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die Mili-
tärbehörden der Santone.

Vom 23. Juni 1873.
Nach Beschluß de« Bundesrathe« »om 2g. Januar 1873 haben

am dießjährigen DivisionSzusammenzug, der vom 25, August bis

Ii). September I. Is. stattfinden soll, Truppen der IV. Armee-

Division Theil zu nehmen. Zum Commandanten der Uebung

ist Herr eirg. Oberst Merian, Commanvant der IV. Armee»

Diviston, bezeichnet worden.

Als ItebungSgebiet ist die Gegend »en Freiburg in Aussicht

genommen und zwar speciell der Abschnitt zwischen Freiburg,
Avenches, Murten und Lauven.

Tie Stäbe und Truppen rücken an nachbezeichneten Tagen
successive in die Linie, die Truppen nach Marschrouten, welche

für die Infanterie den cantonalen Militärbehörden, für die

Spezialwaffen den Commandanten des betreffenden Vorkurses

zugesandt werden sollen. Die Ofsiziere deê eidg. Stabes werden

besondere Aufgebote erhalten,
Stäbe 24. Aug. Nachm. in Freiburg.
Truppen der 10. Jnf.-Brigade:

Bataillon 1 (Bern) 30. Vorm.
16 30.

30. Aug. Nachm.

31.
3«.
3«.

31.

31.
30.

Vorm.
Nachm.

Vorm.

Mittag«

Nachm,

2. September

September

Bataillon 35 (Wallis)
Truppen dcr 11. Jnf.-Brigade:

Bataillon 26 (Waadt)
40 (Wallis)
S3

Truppen der 12. Jnf.-Brigade:
Bataillon 18 (Bern)

» S3 „
66 (Luzern)

Scharfschützen:

Bataillon 6 (Waadt u. Wallis) 31.
Cavallerie:

V» Guiden-Comp. 9 (Bern)
V' 16 (Genf) I

Dragoner-Comx. 7 (Waadt)

« 8 (Solothurn)
Artillerie:

Batterie S (Bern)
24 (Neuenburg)

„ 45 (Bern)
Parktrain-Detach. Comp. 77 (Freiburg) 27. August

Sappeur-Comp. ö (Bern) 3l. »

Pontonnicr-Detach. Comp. 2 (Aargau) 5. September

Ambülancen: 3«. August

Truppen zur Markirung deê FeinceS:

AuSzügerBataillon 39 (Freiburg) 7. September

Entlassung der Corps:
Die Entlassung sämmtlicher Corp« und der Heimmarsch findet

am 10., 11. und 12. September statt. Dte Entlastung der

Stäbe am 12. und 13. September.

Die sachbezüglichen Mittheilungen hierüber werden den Can,

tonen vom DtvisionScommanvo auS gcmacht werden.

Die Corp« haben mit folgendem MannschaflSbestand

einzurücken :

Die SappeurS, Artillerie, Cavallerie und Schützen tn regle-

menlarischer Stärke,

Daê Pontonnier-Détachement mit 1 Offizier, 2 Unteroffizieren

und 10 Ponionnicr«, 13 Mann,
DaS Parktrain-Dctachcmcnt mit 1 Offizier (Oberlieut.), 1

Wachtmeister, 1 Corporal, 1 Trompeter, 3 Gefreite und 21

Tratnsclcaten; 2 OsfizierS-Reitpferde, 6 Truppen-Reitpferde und

42 Zugpferde.

Die Infanterie-Bataillone, Stab inbegriffen mit 618 Mann.
DaS Bataillon Nr. 39 in reglementarischer Stärke.

Die Onortte«Meister haben beritten einzurücken.

Die CadreS sämmtlicher Corps vollzählig.
Die Cantone werden eingeladen, die Truppen bei dcren

Besammlung sanitarisch genau untersuchen zu lassen und alle den

Strapazen voraussichtlich nicht gewachsenen Leute zurückzuweisen.

Die Bataillone wcrden für dcn Einrückungstag vom

betreffenden Canicn verpflegt.
Die Commandanten der Vorkurse haben diejenige Mannschaft,

um welche die betreffenden Corps bei den Vorkursen stärker

waren als obiges Erforderniß für dcn Divisionszufammenzug.

am Schluß der Vorkurse mit Marschrouten tn die CanionS-

hauxiorie zu dirigiren.
Sold und Verpflegung für überzählige Sxielleute sind »on

den Cantone» zurückzuvergüien.

Munition. Infanterie und Schützen bringen 120 blinde

Patronen xr. Mann.
Dragoner, 40 blinde Patronen (für Carabiner) pr. Mann.
SappeurS, 40 blinde Patronen pr. Mann.

Artillerie, 200 blinde Patronen pr. Geschütz, außer der für
den Vorkur« benöthigten Munition.

Corp«au«rüstung. Mit Ausnahme der Bataillone

Nr. 1, 16 und 35 der 1«. Infanterie-Brigade und der 1.

Schützen, Compagnie (Wallis), des Bataillon« Nr. 6, welche mit

Einzelnkochgeschirren bereit« in den Vorkursen ausgerüstet werden

und kein anderes Kochgeschirr mitbringen sollen, haben sämmtliche

Corp« mit der reglementarischen Corpêauêrustung, die Offizier«»

kochgeschirre inbegriffen, einzurücken.
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©le gourgon« fämmtlidjer Sorp« uno bie £a!bcatffou« ber

Saoatìerfe pnb niefet mftjttfüferen.
©le 3iifantcrie>l3ataldone unb ba« @cfeû|5en*Sata(tfon bringen

je 1 Gaiffon mit. SBadiS liefert ben Saljfon ber ©rfeû^en.

©ic Satterie beftefet au« 6 ©efcfeüfcen, 6 Saiffon«, 1 öiüft--

wagen unb 1 gclbfdjmlebe.

©ic ©appeur*Somp. feat mft beiben auJgetüfteten unb be«

fpanntcn ©appeurwagen elnjurüden.
©le Sorp« rüden überblefj mit »om Äanton gemfetfecten mft

Stamen uno Stummem be« Sorp« »erfefeenen jweifpännfgen

Sroofantwagen (Seftcrwagen mit guten ©eden) efn unb jwar :

©a« 3nfant.*Sat. mit 2 Sro».*3Bagen ju 2 Sf-, 1 Srainfotbat
©a« ©djüisemSat. „2 „ „ 2 „ 1

©ic ©rag.-<5omp. „2 „ „ 2 „ 1

©ie Sattetie „2 „ „2,1
-j-fe @appeur«Somp. unb bie ©ulben rüdtn ofene Sroofant*

wagen efn.

©iefe SBagen werben »om Santon befpannt unb ble jut
guferung mttjugebenben Stainfoloaten ftnb bem SSatfttafn ju
entnefemen.

gut lai ©cfeüt-jenbataitten St«-. 6 feat SBaabt bie beiben be<

fpanntcn Stcoiaiitwagcn ju tiefern.
©le Santon«tdeg«fommi(fariate ftnb anjuweifen, ben Sorp«

ber ©pcjfaltoaffcn ble Sroolantwagen ncbjt Sferben unb Srain <

foloaten an folgenoen Sagen unb SBaffenpIägcn jur Serfügung

ju fteden:

a) füt bie ©djü-jen am 30. Sluguft in Saçcmc

b) „ „ Slrtillcrie „ 2. ©cptember „ greiburg

c) „ „ Gaoaflcric„ 2. „ „ „
sßcrfö tttfcfje Sewaffnung unb ?iu«tûftung.

©le Stuppen finb rcglemcntarlfcfe ju bewaffnen (flcincalibrlgc
©ewefere) unb ju bellette«. Muf ba« ©efeufewett ffl ein $aupt«
auger.mert ju legen.

3ecet SRann fämmtlidjer Sorp« (jt mit einet guten SBodbcde

ju »erfefjen reeldje bei ben gufitruppeii auf ben Sornlfter ge*

fefenadt, bei ben Dffijieren unb berittenen îruppcn auf ben

Sre»t.intwagen mitgefüfert wirb.
©a« Dfpjierägepäd ijt auf ein SRirimum bc« Solumcn unb

febenfad« auf ba« reglementarlfdje ©cwfdjt ju befeferänfen.

SBälr nb ben ©i»lfion«manö»crn wfrb ba«fclbc fn greiburg
magajfnlrt unb auf ben SntlaffungStag auf ten abmatfefeort

gefefeafft.

Sor*3nftrudion. 3n ben Sorfurfen tft im adgemefnen
ein Jpauptaugcnmcrt jn tltfetcn auf gute 3nftanbfealtung »on

Sewaffnung unb Seflelbung, Uebung in SRätfdjen unb ©fefeer»

feeitebtenft unb bel ben gufjtruppen Uebung be« StraWcurbienpe«

im Setrafn, gormalfon ber ©l»ljton«colcnnen mtt Sctüdfiditlgung
ber neuen SRannöoriranlettung.

©ie Ättegeartltcl finb aden Sorp« ju »ertefen unb ju er*

läutern.
S« fjt auf ble ®elb|tftänb!gfeit ber Sfecf« unb übrigen Dffi»

jiere feinjuarbelten.

©ie in ben Sotturfen ber ©pejlatwaffen ju erlfecilenbe 3n»

ftruftion wirb burdj ble 3nfttuftlon«pläne befonber« fefigefcjt.
©fe cantonalen Sorturfe foden wenigften« 6 Sage bauern,

ßlnrütfung«tag unb abmarfefe in blc Slnle nfdjt inbegriffen.

Slebfl biefem Sortur« feaben bfe Sataidone, welcfee mft btm

SHepetirgewefer bewaffnet finb, ben im bunbe«rätfetlcfeen Arci«*

fefereiben »om 4. Siooember 1872 »orgcfdjiiebenen ©djlefsfur«

ju beftefeen, fofetn bfefe« nfdjt bereft« gefdjefeen Ift.
Sine Snfpcctlon ber Sorturfe ber Snfanterie burefe bie Ärei«-

Snfpcttoren wirb niefet Pattpnben; bagegen wirb beim Sinrüden

in bie Sinie jetenfad« eine Snfpeftfon unb Srüfung ber Sa*

tafdone ftattpnben.

©amlt bet ©lolpon«*Semmanbant ben einjelnen Sataidon«

unb Sorpädjcf« birecte 2öei|ungen fowfe Satten unb ©lotfionS

befcfele tc. jugefeen laffen tann, fit un« bl« 15. 3uli l. 3*.
fomofel Stamen al« SBofenort berfelben unb fobann bet SBaffen*

plafc be« Sorturfe« anjugeben.

©fe SRarfcfetouten füt ben Simnatfdj fn bfe Sfnfe wetben

nädjttcn« folgen, biejenigen füt ben ajeimmarfcfe foflen »om
©l»(|ton«*.!pfiuptquarticr au« an ble Sorp« »crabfotgt werben.

©ic roerben fcfelicÉlicfe erfinfet, bie »orfiefeei.ben SBcifungen in
allen ©etail« pünftlid) jtt oolljtebeit.

eibgenoffifdje« Cffijterefeft itt 3latau. au« juoer*
läfftgner Duelle erfäfert man, bafj ba« SentraI=Somlté tet
fcfetoeljetlfcfecn ÏRtlitâr*©efcdfdjaft tn aatau fld) SRufee gegeben
feat butd) tnteteffan'.e Sorträge bie Serbanblungcn ju würjen.
Statt) ben Statuten ber ©efedfefeaft mug an bet ©enetabet»
fammlung wenlgjten« ein Sottrag üoer einen ©egenpanb »on
adgemelnem Sntcrcjfe gebalten werben, ©iefer gorberung würbe
entipiocfeen, intern e« gdang, ben Jfjetrn Dbetft ®rantj>an eon
Sfeaur te fonb« ju einem Sotttag übet SRtlität » Stfenbafen*
tran«pott ju gewinnen.

Sluficrbeui fino folgenbe Sorträge angetünbigt:
a) 3n ber ©«ctton ©eneralftab, ©cfeü&en unb Snfantetle.

„Ucoet bfe neue Sltanöortranlcltung", »on ajerrn etog. Dberft
©taMer.

b) 3n ber ©ection ©enie unb SlrtiUerie. „Des fortin cations
à élever en Suisse", »on .fjeirn Ob^tfUieu'. ©uinur in üitel.

e) 3n ber © etion Saoallcrte. „Destruction des chemins
de fer, principalement au moyen de la Dynamite", »on

Cerili SRajor ©aoal in iikrn.
d) 3n bet ©icitcn Scmmiffarlat. „Äann bie SRilltär>Ser>

waltung »on ber SRtlttärSnftructton getrennt wetten?" »on
.Çjerrn ©tab«feauptmann Jpcgg in Sern.

ej 3n ber ©;ctton ©anität. „lieber ble neue ©anltäWorgani-
fation", »on .Çierrn ©t»ifion«arjt SBcinmann in SBm.ctttjut.

S« tâfir ftdj gctoifi ntefet läugnen, oaft ade tiefe ibernata fefer

gut gctoäfett unb jcftgcmäfj finb, uno feoffentltd) toercen fie baju
bettragen, ben Sefucfe oc« gcjtc« ju einem redjt jafelretdjen jtt
madjen. Stnc« SBunfcfec« tann man ftdj nfdjt cnifeallcn, nämlicfe
caf) tie .fjerren DfPjiere ben Sortragenoen mit aufmerffamlett
uno austauet folgen mögen unb ntefet btttefe Setlaften ber
Sante biefelben entmutfeigen.

X n » l a n u.

graulreiâ). (@tniäferig*grefwillige). ©er franjöfifcfee
•Rttegemtntfter feat etne 3nftrufiton übet ble 'Jlu«biltung te. ber

elnjäferlg grelwidigen etlaffen. ©ie #auptpunfte bet Snfttufiioit
fino folgence:

©tc Sfnjäferfgcn leben unb wofenen wfe jeber ©olbat In ber

Safcrne; befonbere abjcicfeen ctfealten fie nidjt; fle feaben Sn-
l'prucfe auf Sòfenung te. iole jeber antete £ olbat. 3n iöetreff
etner turjen ©fenftbcfcclung wetben pe befeanbelt wie tie übrigen
©olbaten; Urlaub »on 24 ©tunben unb Darüber barf nur tn
auänafemefädcit crtbcllt werten. Slnjäbrlge, welcfee roäljrenb
ce« ©tenfljaljrc« 15 Sage Sltreft (prison) obet 30 Sage
Safcrnenarrtft salle de police) gebaut feaben, fönnen burd)
Sefdjlufj ber Srüfung«-.Sommtffion ein jweite« Safer bel ber
gafene gefealten roerben.

©ie Sinjäferigen erfealten Unterrtcfet burefe einen Sapitain
ober Sieutenant, weldjer ju biefem ßmät »om Süacfetbicnit unb
©ienft tm SReaimcnt refp. Sataidon u. f. w. befreit tjt; finb
mebr roie 30 ©injäferlgc ju untettiefeten, fo fann ein jioeiter
Dfpjler commanbirt werben, ©or bejüglldje Dffijtit ertfeeifte
ben Unterrtojt naefe anwclfttng feine« iRegftmnte Sommante««;
Ifem pnb jur Jpiitfe befonter« au«gefud)te Untetofffjiere unb
Sorpotale beigegeben.

ade brei SRonate pnbet ein Stamen bet ©injâfetlgen »ot
einet Sommtfpon ftatt. ©Ie Sommtfpon beftefet au« bem

DbctPlteutcnant be« .Steglment« obet etnem anbetn feöfecren

Dfftjfer al« SorpÇenben, 2 Sapftafn« unb einem Sieutenant;
ber 3nftructton«»Dfft}ier befinbet jta) unter biefen 3 leiteten
Dffijieren. Sei ten felbppänblgcn Sataiflonen beftefet biefe

Sommiffton au« 2 Sapltafn« unb 2 Sieutenant«; ber ättefte

Dffijier füfert ben Sorjîfc. Sor biefet Sommiffton feaben bfe

©mjäfetfgen naefe abtauf ifete« ©ienftjafere« auch ffere abgang«*
Srüfung abjulegen, boefe tritt bann nodj ber Sctnmanbeur ber

©ubbtsipon, ber St(gabe=Sommanbcur fowie ber Steglment«»
refp. Sataiflon«rSommanbeur feinju. ©fe ©egenftänbe ber

breimonatlidjen Srüfung bejelcfenet ber Stuppcn*Sommanbeut;
bfe ber ©djtufjprüfung (tnb burefe ba« SRfnfflcrlum fcftgtftedt.
Stne Seförberung jum Sorporal tc. feängt »on ben Stefultaten
ber breimonatlidjen Srüfung ab uno wirb e»enr. »on bem

Sontmanbcut bet ©ubbtolfion befohlen.
3e naefe bem au«fall ber ©djtufjprüfung erfealten ble Sin*

jöferlgen entweber einen Sntlaffung«fajetn mit bem nötbtgen
Sermett, obet fic wetben ein jweite« 3afet bei bet gafene be*

fealten. ©enügen fte aucfe bann nidjt ben an fte geflcdtcn an«
fotberungtn, fo »ertieten fie ade Stecfete be« elnjäbiig greis
willigen.

©ie rnllltärlfcfee au«b(lbung bet Sinfäbtlgen, welcfee ftcfe ju
Serjten, ap^tfettern oter Sfeietätjten feeranbllben, fft butefe be«

fonbete Scjtimmungen getegeft. SR. S.
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Die Fourgons sämmtlicher Corps und die Halbcaissouê der

Cavallerie sind nicht mitzuiühren.
Die Infanterie-Bataillone »nd das Schützen-Bataillon bringen

je 1 Caisson mit. Wallis liefert den Caisson der Schützen.

Die Batterie besteht au« 6 Geschützen, 6 Caissons, 1 Rüst-

wagen und 1 Fcldfchmiede,

Die Sapxeur-Coinp. hat mit beiden ausgerüsteten und

bespannten Sappeurwagen einzurücken.

Dtc Corps rücken überdieß mit vom Kanton gemietheten mit
Namen und Nummcrn deö CorpS »ersehenen zweispannige«

Proviantwagen (Leiterwagen mit guten Decken) ein und zwar:
Das Jnfant.-Bat. mit 2 Prov.-Wagen zu 2 Pf., 1 Trainsoldat
Das Schützen-Bar. ,2 „ „ 2 1 „
Die Drag.-Eomp. „2 „ „ 2 „ 1 „
Die Battcrie „2 „ „2,1.,Die Sappeur-Comp. und die Guiden rücken ohne Proviantwagen

etn.

Diese Wagen werde» vom Canton bespannt und die zur
Führung mitzugebenden Trainsoldaten sind dem Parklrain zu

entnehmen.
^

Für daê Schützenbatalllon Nr. b hat Waadt die beiden

bespannten Proviantwagen zu liefern.
Die Cantonskriegskomrnissariate sind anzuweisen, den CorpS

der Spezialwaffen die Proviantwagen ncbst Pferden und

Trainsoldaten an folgenden Tagen und Waffenplätzen zur Verfügung

zu stcllcn:

«,) für die Schützen am 30. August in Payerne

b) „ „ Artillcric „ 2. Scptcmber „ Frciburg

«) „ Cavallcric» 2, „ „ „

Persönliche Bewaffnung und Ausrüstung,
Die Truppen sind rcglementarisch zu bewaffnen (klcincalibrige

Gewchre) und zu bekleiden. Auf das Schuhwerk ist cin

Hauptaugenmerk zu lcgen,

Icker Mann sämmtlicher CorpS ist mit einer guten Wolldecke

zu versehen, welche bei dcn Fußtruppen auf den Tornister
geschnallt, bei den Offizieren und berittenen Truppen auf den

Proviantwagen miigeführt wird.
DaS OfsizierSgepäck ist auf ein Minimum dcê Volumcn und

jedenfalls auf das reglemenlarische Gcwicht zu beschränken.

Wälr nd den DivisionSmanövern wird dasselbe in Frciburg
magazinirt und auf den EntlassungStog auf den Abmarschvrt

geschasst.

Vor-Jnstru c ti o». Jn den Vorkursen ist im Allgemeinen
ein Hauptaugenmerk zn richten auf gute Instandhaltung »on

Bewaffnung und Bekleidung, Uebung in Märschen und
Sicherheitsdienst und bet dcn Fußtruppc» Uebung des Tirailleurbienstes
im Terrain, Formation der DivisionScolcnnen mit Berücksichtigung

der neuen Mannövriranleitung.
Die Kriegsartikel sind allen Corps zu »erlescn und zu

erläutern.

Es ist auf die Selbstständigkeit dcr Chefs und übrigen Osfizierc

hinzuarbeiten.

Die in den Voikursen der Spezialwaffen zu ertheilende

Instruktion wird durch die Jnstruktionspläne besonders festgesetzt.

Die cantonalcn Vorkurse sollen wenigstens 6 Tage dauern,

Einrückungstag und Abmarsch in die Linie nicht inbegriffen.

Nebst diesem Vorkurs haben die Bataillonc, welchc mit dem

Rcpctirgcwchr bewaffnet sind, den im bundesräthlichen

Kreiöschreiben vom 4. November 1872 vorgeschriebenen SchießkurS

zu bestehen, sofern dieses nicht bereits geschehen ist.

Eine Inspection dcr Vorkurse der Infanterie durch die Kreis-
Inspektoren wird nicht stattfinden; dagegen wird beim Einrücken

in die Linie jedenfalls eine Inspektion und Prüfung dcr

Bataillone stattfinden.

Damit der Divisions-Commandant den einzelnen Bataillons

und Corpêchefs directe Weisungen sowie Carte» und Divisions
befehle sc. zugehen lassen kann, ist uns bis 15. Juli l. IS.
sowohl Namen als Wohnort derselben und sodann der Waffenplatz

des Vorkurses anzugeben.

Die Marschrouten für den Einmarsch in die Linie werden

nächstens folgen, diejenigen für den Heimmarsch sollen »om
DivisionS-H,>uptquarticr aus an die CorpS verabfolgt werdcn.

Sie werden schließlich ersucht, die vorstehetdcn Weisungen in
allen Details pünktlich zu vollziehen.

Eidgenössisches Offiziersfest iu Aarau. Au« zuver-
lässiguer Quelle erfährt man, daß das Ccntral-Comitö rer
schweizerischen Militär-Gesellschaft in Aarau sich Mühe gegeben
hat durch interessatile Vorträge dte Verhandlungen zu würzen.
Nach den Statuten der Gesellschaft muß an der Generalversammlung

wenigsten« cin Vortrag über einc» Gegenstand »on
allgemeinem Interesse gehalten werden. Dicser Forderung wurde
entiptvche», indem e« gclang, den Hcrrn Oberst Grandjean von
Chaurdefonds zu einem Vortrag über Militär - Eisenbahntransport

zu gewinnen.
Außerdem stnd folgende Vorträge angekündigt:
s) Jn der Section Generalstab, Schützen und Infanterie.

„Ucver die neue Manvvriranlcitung", »on Herrn etdg. Oberst
Stadler.

b> In dcr Section Genie und Artillerie. „Des tortili«Ktlous
à èlôvsr su Luisse-, »on Herrn Oberstltem. Dmnur «» Biel.

o) Zn der S cuori Cavallerie, „vestriiotinn àss okemws
às tsr, priuvipslement su moderi àe là Vzmarnits", son
Her,» Major Daval in Bcrn.

à) In der Secitrn Commissariat. „Kann die Militär-Verwaltung

von der Militär Instruction getrennt werden?" »on
Herrn Stabshauptmann Hegg in Bern.

e) Jn der Section Santlät. „Ueber die neue SanttätSorgani'
fation", von Herrn Divisionsarzt Wcinmann in W>n erthur.

ES läßt sich gcwiß nicht läugnen, daß alle diesc Themata sehr

gut gewählt und zeitgemäß sind, und hoffentlich werden sie dazu
beitragcn, den Besuch dcS Fcstcs zu einem recht zahlreichen z»
machen. EtncS Wunsches kann man sich nicht enthalten, nämlich
caß die Herren Ofsiziere den Vortragenden mit Aufmerksamkeit
und Ausdauer folgen mögen und nicht durch Verlasien der
Bänke dieselbcn entmuthigen.

Ausland.
FrMlkreich. (Einjährig-Freiwillige). Der französischc

Kitegeminlstcr hat cine Instruktion übcr die Ausbildung :c. der

einjährig Freiwilligen erlassen. Die Hauptpunkte dcr Jnstrukiio»
sind folgcnee:

Die Einjährigen leben und wohnen wie jeder Soldat in der

Caserne; besondere Abzeichen «halten sie nicht; sie habc»
Anspruch aus Löhnung tc. wie jeder anlere öoldat. Jn Betreff
einer kurzen Dienstbcfcciung werden sie behandelt wie die übrigen
Soldaten; Urlaub von 24 Stundcn und darübcr darf nur tn
Ausnahmefällen ertheilt werdcn. Einjädrige, welchc während
rcs Dtenstjahrc« 15 Tage Arrest (prison) oder 39 Tage
Cascrnenarrest <s»IIs às pulivs) gchcivt haben, können durch
Beschluß der Prüfung?,Commission ein zweileS Jahr bei der
Fahne gehalten werden.

Die Einjährigen erhalten Unterricht durch einen Capitai»
oder Lieutenant, welcher zn diesem Zwecke vom Wachidienst und
Dienst im Regiment resp. Bataillon u. s. w. deficit ist; sind
mehr wic 30 Einjährige zu unlcrrichtcn, so kann cin zwcitcr
Offizier commandirt werden. Der bezügliche Offizicr crthcilte
den Unterricht nach Anweisung seines Regiments CommanceurS;
ihm sind zur Hülfe besonders ausgesuchte Unteroffiziere und
Corporale beigegeben.

Alle drei Monate findet ein Eramen dcr EinjZhrigcn »or
einer Commission statt. Die Commission besteht aus dcm
Obcrstlteulcnant des ,Regiments oder einem andern höheren

Ofsizier als Vorsitzenden, 2 Capital«« und einem Lieutenant;
der JnstructionS-Offizier befindet sich unter diesen 3 letztercn
Ossiziercn. Bet den selbstständigen Bataillonen besteht diese

Commission aus 2 Capitata« und 2 Lieutenants; dcr älteste

Ofsizicr führt dcn Vorsitz. Vor dieser Commission haben die

Einjährigen nach Ablauf ihre« Dienstjahrc« auch ihre AbgangS-
Prüfung adzulegcn, doch tritt dann noch der Ccmmanvcur dcr
Subdivision, der Brigade-Commandeur sowie der Ncgiments-
resx. Bataillons-Commandeur hinzu. Die Gcgcnstände der

dreimonatlichen Prüfung bezeichnet der Truppen-Commandeur;
die dcr Schlußprüfung sind durch das Mintstcrium fcstgestellt.
Etne Beförderung zum Corporal ic. hängt von den Resultaten
der dreimonatlichen Prüfung ab und wird event, vvn dcm
Commandeur der Kubdivision befohlen.

Je nach dcm Ausfall der Schlußprüfung erhalten die

Einjährigen entweder einen Entlassungsschein mir dcm nöibigen
Vermerk, oder sie werden ein zweite« Jahr bet der Fahne
behalten. Genügen sie auch dann nicht dcn an sie grstrUicn
Anforderungen, so verlieren sie alle Rechte de« etnjäbiig
Freiwilligen.

Die militärische Ausbildung der Einjäbrigen, welche sich zu
Aerzten, Apothekern »der Thierärzten heranbilden, ist durch
besondere Bestimmungen geregelt. M. B.
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